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Julia

Guten Morgen

Die Aktion stinkt zum Himmel. In
Jakobwüllesheim hatte das Team
vom Bauhof einen ekelhaften
Einsatzauftrag. Der Müll, der auf
dem Schulplatz und im Umfeld
der Schule verteilt worden war,
war kein normaler Hausmüll: „In
diesem Fall hat sich jemand die
Mühe gemacht, Hundekotbeutel
aus den Hundekotsammelbehäl-
tern zu nehmen und den Inhalt
auf die Hausfassade geworfen“,
teilt die Gemeinde Vettweiß
mit. Iihhh! Widerlich! Was Julia
eigentlich verwundert, jedoch
letztlich auch bewundert, ist, dass
die abscheuliche Schandtat von
den zuständigen Amtspersonen
sowohl sachlich kühl als auch
verständlich widergegeben wird.
Schließlich bleibt die Amtssprache
für den Laien häufig rätselhaft.
Zum Beispiel finden Herrchen
oder Frauen die Hundekotbeutel
in „Hundkotbeutelspendervor-
richtungen“. Manche Kommunen
verbreiten an die Hundebesitzer
und -besitzerinnen „Hundekot-
beutelbenutzerhandbücher“, die
die „Hundekotbeutelspender-
benutzer“ nach der Nutzung bitte
auf das „Hundekotbeutelspender-
benutzerhandbuchablagebrett“ zu
legen haben, rümpft das Näschen

DÜREN Im Kongresszentrum des
Krankenhaus Düren geht es am
Dienstag, 5. September, um das The-
ma Rückenschmerzen. Ab 16 Uhr
stellen Experten aus verschiedenen
Disziplinen Therapiekonzepte zur
Behandlung von Rückenschmer-
zen vor. Orthopäden, Radiologen
und Schmerztherapeuten werden
erläutern, wie man den Rücken-
schmerz bekämpfen kann. Abge-
rundet werden die Vorträge durch
eine Sportwissenschaftlerin, die
erläutert, wie man selbst dem Rü-
ckenschmerz vorbeugen kann. Im
Anschluss stehen alle Referenten
für Fragen zur Verfügung.

KURZNOTIERT

Infoveranstaltung zu
Rückenschmerzen

DÜREN Stadtführerin Andrea Effing
nimmt alle Interessierten am kom-
menden Samstag, 9. September,
13.30 Uhr, mit auf einen zweistün-
digen Rundgang unter dem Motto
„Düren – Eine Nachkriegsperle?!“.
Im Jahr 1944 lag die Stadt nahezu
vollständig in Trümmern. Wie sah
die Stadt vor ihrer Zerstörung aus?
Wie wurde sie wiederaufgebaut?
Was genau ist der Stil der Nach-
kriegsmoderne? Die Teilnehmer
erfahren Hintergründe über das
Erscheinungsbild Dürens und ler-
nen Details und Orte kennen, die
man schnell übersieht. Nach dieser
Führung werden Besucher und Ein-
heimische die Stadt aus einem völ-
lig anderen Blickwinkel sehen. Der
Rundgang startet um 13.30 Uhr am
i-Punkt in Düren, Markt 6. Die Teil-
nahmegebühr beträgt sieben Euro,
vier Euro für Kinder. Die Karten sind
vorab im i-Punkt erhältlich oder
können online über www.eventim.
de gekauft werden.

Eine Führung durch
die Stadt Düren

JÜLICH Im Rahmen der Kirchen-
klang-Reihe gastiert am Samstag,
9. September, das Duo „My Brother
The Sea“ in der evangelischen Chris-
tuskirche. Der Eintritt ist wie immer
frei, es wird um Hutspenden gebe-
ten. Einlass ist um 19.30 Uhr, Beginn
um 20 Uhr. Der Name des Duos ver-
rät, woher die Musiker ihre Inspira-
tion nehmen: My Brother The Sea ist
der Titel eines zu Lebzeiten unver-
öffentlicht gebliebenen Romans von
Jack Kerouac („Unterwegs“). Stefan
Wehlings und Miguel Passarge spie-
len mit elektrischer und akustischer
Gitarre, Banjo und Piano arrangierte
Indie-Folk-Erzählungen über Fern-
weh und Einsamkeit.

Konzert des Duos
„My Brother The Sea“

VON SILVIA JAGODZINSKA

RÖDINGEN „Schulen in der Schul“
lautete der Titel der höchst interes-
santen Veranstaltung zum „Euro-
päischen Tag der jüdischen Kultur“
im LVR-Kulturhaus Landsynagoge.
„Schul“ heißt auf Jiddisch auch Sy-
nagoge, wie Judaistin Monika Grü-
bel einführend erläuterte – weil eine
Synagoge immer eine Bibliothek
beherbergt. Mit seiner Wanderaus-
stellung auf dem Weg durch viele
Schulen bemerkte das Synagogen-
team um Grübel und Religionswis-
senschaftler Alexander Schmalz die
Menge schulischer Projekte zum
Motto„Erinnerung“. Der Spieß wur-
de umgedreht und die Schulen, je-
weils eine Abordnung vom Couven-
Gymnasium Aachen und Stiftischen
Gymnasium Düren, präsentierten in
der Synagoge ihre Projekte.

CharismatischerAthlet

Das Leben und Wirken des charis-
matischen Athleten Fredy Hirsch
(1916-1944) stand dabei im Vorder-
grund. Die Lehrer Dr. Jürgen Nendza
(auch Buchautor) und Reiner Herr-
mann hatten anlässlich des 70. Be-
stehens des Couven-Gymnasiums
„Schulgeschichtsarbeit betrieben“
und waren auf den Namen Fredy
Hirsch gestoßen. Daraus entstand
ein Projekt mit der „Fredy-Hirsch-
Schüler-AG“ und Zeitzeugenbefra-
gungen, in dessen Rahmen 2016

eine Gedenkfeier begangen und
die Mensa in„Fredy-Hirsch-Forum“
umbenannt wurde. Die schulische
Internetseite www.couven-gymna-
sium.de/fredyhirsch/ stellt in zwölf
Modulen Hirschs Biografie inklusi-
ve O-Tönen und Kurzbiografien der
Shoah-Zeitzeugen vor. „Ich habe
der Geschichte mit dem Selbst-

mord nie geglaubt“, sagt dort etwa
die Tschechin Zuzana R ži ková, die
Fredy Hirsch im „Theresienstädter
Familienlager“ im Vernichtungsla-
ger Auschwitz bei der Organisation
und Aufrechterhaltung des Kinder-
blocks half.

Der Zweck des „Theresienstädter
Familienlagers“ bleibt im Übrigen

bis heute unklar. Klar ist allerdings,
dass sich Fredy Hirsch, wegen sei-
nes jüdischen Glaubens und seiner
Homosexualität im Nazi-Regime
gleich doppelt gefährdet, trotz
oder vielleicht gerade wegen des
einjährigen Verschwindens seiner
Mutter stets um jüdische Kinder
kümmerte. Zunächst Pfadfinder-

Aktivist mit zionistischen Zielen,
flüchtete er in die Tschechoslowa-
kei, wo er im Lager Theresienstadt
in der Jugendfürsorge arbeitete, die
Kinderheime einrichtete. Er sorgte
für die Ernährung der Kinder und
versuchte, sie vor den Schrecken
des Alltags im überfüllten Ghetto
zu schützen. Es gelang ihm sogar,
einen Sportplatz für die Kinder zu
organisieren, wo er 1943 die Sport-
veranstaltung „Theresienstädter
Makkabiade“ durchführte.

Jubiläum imJahr 2026

„Wir sind noch in der Arbeit“, führ-
te Dr. Achim Jaeger vom Stiftischen
Gymnasium in die Präsentation der
schulischen Spurensuche im Vor-
feld zum Jubiläum 2026 ein. In den
Schülerlisten des 19. und 20. Jahr-
hunderts fand das Schulteam immer
wieder Namen jüdischer Schüler
der ehemaligen Lateinschule. Die
Stift-Schüler Emily Marx, Jannik
Marschall, Robin Schmitz und Lu-
kas Baumann präsentierten vom
Nazi-Regime verfolgte ehemalige
jüdische Schüler: Die Ärzte Hugo
Hieronymus Hirsch und Ludwig
Schuster, die Juristen Julius Löwen-
stein und Max Pereles, Viehhändler
Hugo Leiser und Leopold (Sally)
Mayer, für dessen Stolperstein das
Stiftische Gymnasium die Paten-
schaft übernommen hat. Er starb
wenige Tage nach der Befreiung im
KZ Dachau.

Schulen erinnern an die Verfolgung
Zum „Europäischen Tag der jüdischen Kultur“ stellen eine Aachener und eine Dürener Schule ihre Projekte vor.

„Schulen in der Schul“: Schulen aus Aachen und Düren präsentieren in der Synagoge ihre spannenden Projekte.
FOTO: SILVIA JAGODZINSKA

Ein neues Bett für den Neffelbach

VON VERENAMÜLLER

NÖRVENICH Auf der Rückseite von
Schloss Nörvenich, Seniorenheim
und Turnhalle finden gerade große
Veränderungen statt, die für den Be-
trachter von Bahnhofs- und Burg-
straße aus im Verborgenen bleiben:
Der Neffelbach hat eine völlig neue
Gestalt angenommen, und auch
„inhaltlich“ wird es ihm bald bes-
ser gehen.

Von seiner geraden Linienführung
ist er wieder in ein mäanderndes
und tiefergelegtes Bachbett verlegt
worden. Und bald wird nur noch ge-
reinigtes Oberflächenwasser aus der
Kanalisation in ihn geleitet. Am Se-
niorenheim überspannt ihn bereits
die neue Brücke, die noch nicht ans
Wegenetz angeschlossen ist.

Ringsum sollen die Neffelba-
chauen außerdem zu einem neuen
Anziehungspunkt für Bürger und
Besucher werden, mit Sport- und
Spielstationen, neuer Grillhütte und
einer Naturtribüne, die vielleicht
einmal für ein Open-Air-Kino ge-
nutzt werden kann. In der Nähe der
Brücke der Burgstraße soll darüber
hinaus ein Mehrzweck- und Feuer-

wehrgerätehaus gebaut werden.
Einer, der dieses Mammut-Projekt
eng begleitet, ist Heinz-Willi Strack,
Bauamtsleiter der Gemeinde Nör-
venich. Am 22. September geht er in
den Ruhestand, die Neffelbachauen
sind also eine seiner letzten großen
Aufgaben. Gerade steht er an der
Baustellenabsperrung am Ende
des Kastanienwegs, in der Nähe der
Turnhalle.

Dreck lagert sich ab

Regenwasser, das aus den benach-
barten Straßen in die Kanalisation
eingeleitet wird – Nörvenich hat ein
Trennsystem für Abwässer und
Regenwasser – trifft hier aus
zwei Richtungen in einem
Becken aufeinander. Bis-
lang war es einfach mit all
dem Schmutz, den der Re-
gen von Straßen und Geh-
wegen mitgenommen hat, in
den Neffelbach geleitet
worden, nun wird
es erst gereinigt.
Das Verfahren
ist simpel:„Das
Wasser staut

sich im Staukanal an, und wenn es
die Einstauhöhe erreicht hat, schlägt
sich das saubere Wasser oben ab“,
erklärt Strack. Mit anderen Worten:
Der Dreck lagert sich aufgrund der
Schwerkraft unten ab. Er wird regel-
mäßig abgepumpt und ins Nörve-
nicher Klärwerk geleitet.

Vor dem Abfließen in den Bach
wird das Regenwasser in einem Be-
cken gesammelt. „Mit diesem Puf-
fer bleibt die Fließgeschwindigkeit
im Bach konstant“, sagt Strack. Bei
Starkregen war das Wasser bislang
ungebremst eingeflossen, sodass
der Bach zum Nachteil von (Kleinst-)
Lebewesen sozusagen durchgespült

wurde. Danach war er so gut
wie ökologisch tot. Der Bau

der Anlage nebst Regen-
rückhaltebecken und neu-
en Zuleitungen wird nach
der Fertigstellung an den

Erftverband übertragen.
Auch wenn die Bachbett-

verlegung, für die der

Verband verantwortlich zeichnet,
in unmittelbarer Nachbarschaft
stattgefunden hat und es aus Um-
welt- und Naturschutz Verquickun-
gen gibt, besteht kein unmittelbarer
Kausalzusammenhang zwischen
den beiden Projekten. Die Pflicht
zurVerbesserung derWasserqualität
geht auf dieWasserrahmenrichtlinie
der EU zurück. Die Kosten für die
Oberflächenwasseraufbereitungs-
anlage, insgesamt 1,2 Millionen
Euro, werden auf die Kanalgebüh-
ren umgelegt.

Sobald die Gemeinde den Erleb-
nisraum Neffelbachaue geschaffen
hat und das Feuerwehrgerätehaus
steht, will der Erftverband auch die
letzten Schritte der Renaturierungs-
maßnahme erledigen und Anpflan-
zungen vornehmen. Solange Bau-
maschinen über die Wiese rollten,
sei das nicht sinnvoll, erklärt der
Erftverband. Aber auch jetzt lohnt
sich schon ein Spaziergang entlang
des Neffelbachs.

Statt gerader Linienführung wieder ein mäanderndes Bachbett. Neue Anlage soll nur noch
sauberes Oberflächenwasser der Straßen ringsum einleiten. Konstante Fließgeschwindigkeit.

Umgestaltung der Neffelbachauen und Regenwasseraufbereitungsanlage
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Bauamtsleiter Heinz-Willi Strack geht bald in Ruhe-
stand. Eine seiner letzten Amtshandlungen ist die
Errichtung einer Anlage zur Reinigung vonWasser aus
demRegenwasserkanal. FOTO: VERENAMÜLLER

„Overbacher
Special“ mit der
Gruppe Kasalla
BARMEN Im Rahmen der Reihe
„Overbacher Special“ wird am Don-
nerstag, 7. September, die Band Ka-
salla ein Open-Air-Konzert auf dem
Overbacher Schlosshof spielen. Die
2011 gegründete Band„Us der Stadt
met K“ begeistert mit ihrem Kölsch-
rock nicht nur im Karneval das Pub-
likum, sondern füllt bei ihren Kon-
zerten längst große Konzerthallen.
Das Konzert beginnt um 19 Uhr. Aus
Sicherheitsgründen werden am Ein-
gang Einlass-Kontrollen vorgenom-
men. Das Mitbringen von Speisen
und Getränken sowie gefährlichen
Gegenständen ist verboten. Die
Wiese neben dem Science College
steht als Parkmöglichkeit zur Ver-
fügung.

Happyologe will
Senioren Glück
bringen
JÜLICH Unter dem Motto „Glück
kennt kein Alter“ lädt die Stadt Jü-
lich Seniorinnen und Senioren zu
einer interaktiven Veranstaltung
mit dem Happyologen Patrik Wen-
ke ein. Gemeinsam begeben sich
die Teilnehmer auf die Suche nach
Glücksmomenten. Wenke ist Hap-
pyologe, Glückexperte, Autor und
Erfinder der Glücks-App „Glück to
Go“. Als Kommunikationstrainer ist
er Optimist und versprüht mit posi-
tiver Leichtigkeit Glücksgedanken.
Die Veranstaltung findet am kom-
menden Donnerstag, 7. September,
14.30 Uhr, im Quartierszentrum
Jülich-Heckfeld, Rochusheim, An
der Lünette 9, statt. Die Teilnahme
ist kostenfrei. Anmeldung unter
02461/63211 oder E-Mail: SHaxha@
juelich.de.

Kinderflohmarkt
und Fahrradbörse
JÜLICH Auf der Kleinen Rurstraße
finden am Sonntag, 17. Septem-
ber ab 12 Uhr ein Kinderflohmarkt
und eine Fahrradbörse statt. Inter-
essierte Ausstellende können ihre
Teilnahme per E-Mail anmelden
unter Kinderflohmarkt@juelich.de
und Fahrradboerse@juelich.de. Die
Teilnahme ist gebührenfrei.


